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seınen Augen theologische Ausbil- selbstverständlich auch Theologiepro-
dung anderswo tast 1L1UTr noch als DU fessoren, und War nıcht 1U  — dann,
sternI1s. Würden doch gerade Theolo- WECNN eın einzelner mI1t dem Zölibat
gx1eprofessoren der klaren Lehre der nıcht n  u nımmt, W1€e verlangt
Kıiırche häufig wıdersprechen und die ware, oder dieser oder Jjener, WECeNnN DEr
Gläubigen In ihrem Glauben nıcht be- legentlich auch mMI1t schlechter Begrün-
stärken, sondern verunsıchern. Und dung, den letztlich ehrlicheren WegDiıffamierung LWAas mUsse sıch natürlich esonders yeht und aufgrund der persönlıchen
verheerend auf die ihnen an  LTEDie Außerungen des Bischofs ON Lebensumstände seın Amt aufg1bt,
Generatıon VO Theologen QUSWITF- sondern überhaupt. och wırd auchFulda über theologische Fakultäten

UN: Theologieprofessoren ken „Zumal Ja MmMIt der Verwıirrung 1m der Bischof VO  S Fulda wıssen, da{fß das
Lehrbereich oft auch iıne Verwirrung Sünderseıin 1m allgemeinen W1€e 1mM SPC-

Die Tagespresse nahm kaum davon 1mM geistlıchen und sıttlıchen Bereich ziellen Sınne und In den esonderen
Notıiız, 1L11UTr In einıgen Rundtfunkkom- and In and o1INg. “ In Holland hät- Fällen heine Sondersituation DO  S Theo-

wurde der Vorgang ANSC- ten beispielsweıse ın den /0er Jahren logieprofessoren, sondern des Klerus
sprochen, obwohl zumiındest für „T’heologieprofessoren gleich reihen- und 1m abgewandelten Sınne des Kır-
bundesrepublikanische Verhältnisse welse ihr geistlıches Amt aufgegeben, chenvolkes insgesamt 1ISt Da{fß den
einer halben Sensatıon gleichkam. nıcht aber ihren Anspruch, ın die Kır- theologischen Fakultäten dıesbezüg-
Wann kommt hıerzulande schon che hineinzutönen“ lıch besonders miıserable Verhältnisse
VOT, da{fß eın Bıschof einem Mitbıischof herrschen, 1STt eher unwahrscheinlich.Wer heute Aa4aUusS der Glaubensfreude deröffentlich und In aller Oftenheit W1- Überdies hat der Bıschof VO Fulda
derspricht? Dies LAl: ziemliıch deutlich Jungen Kırchen ın der Drıtten Welt Dritte- Welt-Erfahrung CNUßg,und A4UuS der feurigen Glaubenstreueund ohne Schnörkel der Vorsitzende WISSen, da{ß auch die Glaubensfreude
der Deutschen Bıschofskonferenz, Bı- der verfolgten und sıch wıeder auf- dort, gerade 1MmM spezıellen Punkt, denrichtenden Kırche der Z/weıten Weltschof arl Lehmann, als Ende komme, der empfinde „dıe Atmo- ansprıicht, mIt allerhand Allzu-
selner Pressekonterenz nach der menschlichem durchsetzt IST.
Herbstvollversammlung ıIn Fulda sphäre, die be1 unNns In Hörsälen und

Kongressen, Konferenzen und ‚Erklä- Und die „holländiıschen“ Verhält-Ausführungen des Fuldaer Bischofs
Johannes Dyba über dıe theologischen rungen’ auernd mutwillıg ErZEULL nısse? uch da hat Erzbischof Dyba

wırd, als eintach erdrückend“. Deswe- einschlägige Erfahrungen. Aber Hol-Fakultäten befragt wurde. Er sSe1
pauschale Verurteilungen VO Theolo- SCH se1 der Zeıt, Abhilfe land als Bezugspunkt nehmen kann

schaften. Wenn, Erzbischof Dybas WAar estimmten kırchenpolitischenSCH und bedauere dıe Einlassungen, Fazıt, „be1 “  uns W1€e den Anscheıin Absıchten dienlich seln: Es lassen sıch„weıl S1Ee dem, W as der allergröfßte Teıl habe, „manche theologischen Fakultä- damıt alle Jene leicht erschrecken unW SETGT Protessoren In Forschung und
ten iın geradezu ‚holländische‘ Ver- gyegebenenfalls überzeugen, denen dıeLehre macht, nıcht entsprechen”

Überdies gehörten ZEWISSE Worte hältnisse abgleiten sollten, jeder Entwicklung 1ın Holland se1lIt dem
Zzweıte Protessor den Papst angreıift Konzıl insgesamt als Irrweg erscheint.nıcht seinem Vokabular und un selbst das Leben 1Im Konkubinatfühle sıch als ehemalıger Theologie- Aber Wer mMIt solchen Erfahrungen 1mM
keinen Einzelfall mehr darstellt, dann Rücken ZEWISSE Erscheinungen dortprofessor auch selbst „angegangen” werden die Bischöfe ernsthaft überle- einfach auf hier proJızıert, verstellt

Der Vorsitzende der Bischofskonfe- SCNH mUussen, ob INa  a derart ZERSECLZEECN sıch damıiıt vielleicht gerade den Blıck
TeENZzZ reaglerte damıiıt aut ıne <  „Glosse Fakultäten noch Gewlssens auf die andersgearteten Probleme 1mM
VO Erzbischof Dyba, die dieser Z U1  — Priesteramtskandidaten AaNV!  uen eigenen Lande, Wenn die Verhält-
Eröffnung des akademıiıschen Jahres darf oder ob nıcht der eıt ISt, nısse dort nıcht Sar schlicht dazu be-

ein klares Zeichen setzen“der Theologischen Hochschule n Theologen hıer pauschal
Fulda 1m „Bonıfatiusboten“, der Kır- diffamieren.Sowelılt dıe Eınlassungen des Biıschoftschenzeıtung selnes Bıstums, geschrie- VO  _ Fulda S1e machen den Einwurt Solches Dıttamieren scheıint lben hatte. Darın lobte Erzbischof
Dyba kräftig Personen und Zustände des Konterenzvorsitzenden mehr als wärtıg allerdings da un: dort Mode

begreıiflich. Nıemand wırd behaupten werden. Der Wıener Weihbischot„seiner” Hochschule. Dort gyebe
„durchwegs Professoren, die nıcht LLIUT wollen, den eutschen theologi- Kurt Krenn hat schon VO  S einıger eıt

schen Fakultäten stünde es ZUuU be- neben der gegenwärtigen Semiıinar-wıissenschaftlich auf der öhe sınd,
sten uch der Konterenzvorsitzendesondern auch eIn1g mıiıt Papst und Bı- erziehung auch dıe Fakultäten scharf

schöfen mıt beıden Beinen 1ın der Kır- yab Z da{fß sıch die Bischöfe über angegriffen. Und auch VO deutschen
manches Sorgen machen auch über Kurjienangehörigen kommen gele-che stehen“ die In den etzten Jahren häufigeren gentlich recht harsche Urteile über

Aber nıcht L1UT dies bedauerte Dyba; Fälle, da{ß$ Priesterprofessoren ihr Amt Theologie und Theologen hierzu-
auf dem Hıntergrund der lıchtvol- nıederlegten und heirateten. Sünder lande Bischof Dybas Ausführungen
len Fuldaer Verhältnisse erschıen 1n sınd W1€e alle Christenmenschen VaTren insofern NUur aufschlußreiche,
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1INns Persönliche zıielende Ergänzun- machen“ Wır meınen, S1€E machen 1M- zuständıgen Behörde“ sSe1 bereıts In
IETr dann LWAas besonders talsch,5CH Aber W d und WE  - treffen s1e? Aussıcht gestellt.
WECeNN S1€e sıch gegenüber den „Verwir-An den eutschen theologischen Fa- rungen” un „Zersetzungen ” eıner In Aber Bischof Braun WAar 1U  _ 1ıne

kultäten Mag manches aus  en Stimme mehreren. BischofSpannungen und Wıdersprüchen jase1ın, auch der AKt: W1€e Theologie benden Welt un: auch gegenüber Wanke, Bischof Joachım Reinelt VO

getrieben wiırd. Nıcht zuletzt werden Dresden-Meiıllßen und der LCUC Bı-
sıch die Bıschöfe Gedanken machen einer Theologie, die bereıt ISt, sıch da- schof VO Berlın, Georg Sterzinsky,miIıt auseinanderzusetzen, sıch allzumüÜüssen, WI1€e s1€e, nachdem mehr oder wandten sıch, während sıch die Bı-
wenıger jede neugegründete Universıi1ı- unbekümmert INn eiınem klerıkalen Sy- schofskonferenz als Kolleg1alorganSTEM zurechtmachen.tat auch iıne theologische Fakultät mı1ıt öffentlichen Stellungnahmen
halten Hat: den wissenschaftlıchen rückhielt, ın Interviews, Predigten,
Nachwuchs sıchern un: WI1e€e ıne oft Aufrufen un: Appellen die eigenen

akademisch-realitätsabgewandte Gläubigen und die Offentlichkeit.
Theologıie beweglıicher und gründlı- In tast sämtlichen Stellungnahmen-
cher wırd 1mM Aufgreiten VO Proble- ICN VOT allem reLl Anlıegen erken-
INE  s un: 1m Klären VO Fragestellun- WE parallel den evangelıschenNeue Töne
SCH Und vewnls bedarf gerade dıe Interventionen die Aujforderung, mıb
deutsche Universıitätstheologıe auf- Dıie Kiırche In der DDR z iırd Reformen ın allen Bereichen endlich
grund tradıtioneller Deftizite immer gesellschaftspolitisch aufmerksamer PYNS machen; wobei insbesondere
wıeder einer spırıtuellen Frischzellen- Bischof Wanke nıcht 1U  — allgemeınpo-In den etzten Wochen, während der lıtiısch sondernbehandlung. Diese kann ber kaum Ausreıse- und Umsıedlerwelle un argumentierte,
darın bestehen, da{fß theologische eiınem Interview MIt den beıden DDR-
Lehre und Forschung sıch auf dıe Ver- noch VOT den 40-Jahr-Feiern, hat sıch

ın der ID D) neben der evangelıschen Kirchenzeitungen (St. Hedwigsblatt,
deutlichung VO Lehramtsaussagen Berlın, und Sala des Herrn”, Leıipzıg)
zurückzieht und NUu  = noch päpstliıche auch die katholische Kırche kräftig auch Punkte ansprach, dıe dıie Relı1-
oder iıne estimmte Form bischöfli- Wort gemeldet kräftiger, als 119a  }

bisher VO ihr yewohnt WAd  3 Die Bı- ox10nsfreıiheılt und den Umgang des
cher Verlautbarungen wıederkäut. DDR-Staates mMI1t den Christen betref-
Und der eutschen Universitätstheo- schöfe fast aller Dıiözesen und Jurıs-

diktionsbezirke haben be1 sıch bıeten- ten Anerkennung des „grundlegen-
logıie mehr oder wenıger pauschal Un- den Erzıehungsrechts der .  Eltern  9
kırchlichkeit vorzuwerftfen 1St schliıchte der Gelegenheıt gesprochen, appel-

lıert, gemahnt deutlichsten neben Rücknahme „verpflichtender ıdeologi-
Unterstellung. dem amtiıerenden Vorsitzenden der scher Vorgaben INn Bıldungs- und Er-

zıehungsprogrammen‘, Verzicht aufSchlie{fßlich: be1 allem Ärger über INan- Berliner Bischofskonferenz, Bischoft
che Akzente In der „Kölner Erklä- Joachim Wanpke ıIn Erfurt, und auftfal- Repressalıen Wehrdienstver-

weıgerer.rung”, haben nıcht andere Bıschöfe, enderwelse der A4U S Gesundheitsgrün-
auch der Vorsitzende der Bı- den VOor dem Amtsverzicht stehende Ebenftfalls parallel den Außerungen

schofskonferenz, längst sıgnalısıert, Apostolısche Admıinıistrator 1ın Magde- 1m evangelıschen Bereich ‘ stand die
da{fßs auch 1n ıhr Fragen gestellt WUT- burg, Bischof Johannes Braun. Er rich- Mahnung, das Land nıcht zyeiter In
den, mI1t denen sıch Bischöte auseiınan- tetre Ende September einen Hırtenbrief Scharen verlassen und, be1 aller
derzusetzen haben, da{fß also mıt Pau- die Katholiken selnes Sprengels. In Würdigung persönlıcher Sıtuationen

iıhm beklagte dıe Lücken, die die und Motive, den Schaden für dasschaler Verurteijulung un: Gesprächs-
verweigerung nıchts ISt, Ausreıisewelle bereıts gyerissen habe (GGemeinwesen denken, der durch
da{fß aber auch die Unterzeichner der und „dıe inzwıischen nıcht mehr fül- den Weggang der vielen entstehe (Bı-
„Kölner Erklärung” keine antıpäpstlı- len sınd“ Angesıchts der vielen bısher schof Wanke In seiınem Grußwort
chen Rebellen sınd und eın intellektu- unbeantworteten Fragen und einer die evangelische Synode iın Eisenach:

ühltenell redliches Gespräch mıt ihnen grassıerenden Resignatıon „Dem Wohl der Patıenten 1im Erfurter
durchaus weıtertühren kann? sıch dıe Bischöfe verpflichtet, hre katholischen Krankenhaus kann 88028  —_

Vıelleicht ware aber auch beden- Stimme erheben un: „MIt dafür eben nıcht 1n Bayern dienen”); und
ken, W as 1MmM Zusammenhang mI1t den Sorge Lragen, dafß das Ruder noch schliefßlich der sorgenvoll tormulierte
VO  = Erzbischof Dyba inkrıimınıerten herumgerıissen wırd, bevor Spat Appell, Gewaltanwendung sein las-
„Erklärungen” Nikolaus Lobkowicz 1St  “ Als bonkreten Schritt torderte der SC  S Gewalt könne UT schaden“,
sıcher auch eın tür den Bischof VO  —_ Bischoft die Gläubigen auf, schriftlich und, Bischof Reıinelt 1m Blick auft
Fulda unverdächtiger Zeuge ANSC- ZULE ınnenpolıtischen und wirtschaftli- Gewalttätigkeiten 1n Dresden be]l der
merkt hat Wenn sıch beı der Inkultu- chen Sıtuation ın der DDR und ZUr Durchtfahrt V Aussıedlerzügen aus

ratiıon des Evangelıums, Lobko- Ausreisewelle Stellung nehmen, ın Prag, INa  — habe sıch m Dresden
WICZ, Wıderstände rührten, müfste 1M - Gruppen un: Gemeıinden darüber gewaltifreıe Beilegung des Konfliktes
Iner auch gefragt werden, „ob nıcht beraten und ıhm dıe Eıngaben zuzuleı- auf allen Seıten bemüht“, ennoch se1l
die Apostel sınd, die da talsch CcnN; eın Gespräch mıt der „polıtısch „bedauerlichen Auseıilnanderset-


